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e 15 Bomben über DoverMann
ch bis

e n Kaſſel 6 November Der erſte deutſche Flieger der in dieſen Tagen den Kanal zwiſchen Calais und
deren OHover überflogen hat iſt der aus Kaſſel ſtammende Referendar und Fliegerleutnant Caspar Er hat an ſeineI in Kaſſel benden Eltern eine ausführliche Beſchreibung von der Fahrt gegeben die bei ziemlich ſtarkem Winde

a vor ſich ging und ihm ausgezeichnet glückte Es wurden 15 Bomben über Dover Dieſe hätten
e ſoweit der Beobachtungsoffizier feſtſtellen konnte an den Küſtenwerken erheblichen Schaden angerichtet Dann
i e eien die Flieger die ſich in großer Höhe hielten wieder glücklich im Kreiſe ihrer Kameraden aufiuf die lgiſchem Soben gelandet B
guerre
vünſcht

e Neue Beute der Leipzigen
m Abz Der Rotterdam 6 November Wie hierher gemeldet wird verſenkte der Kreuzer Leipzig im Stillen

van g

Halle a Sonnabend den 7 November 1914
Der Heldenkampf Tſingtaus

Die engliſchen und japaniſchen Verluſte
Tokio 6 November Jn den Kämpfen vor Tſingtau beliefen ſich die engliſchen Verluſte auf 2 Tote

und 8 Verwundete darunter 2 Majore die japaniſchen Verluſte auf 22 Tote und 870 Verwundete Die
Beſchießung Tſingtaus dauert an Flugzeuge warfen Bomben und Flugblätter herab worin den Ein
wohnern geraten wird an den militäriſchen Operationen nicht teilzunehmen V

nicht Ozean den engliſchen Dampfer Vine Branche von England nach Eeuador unterwegs
t ver Der Dampfer hatte 3442 Tonnen Waſſerverdrängung und war im Jahre 1896 für einen Preis von 360000 Mark erbaut worden L

iſcher

ſeinem De Der Korreſpondent des Newyork Herald in Valpa andere Gebäude beſchädigt Sonſt e das Bombarde ſiſchen Bulletins ſind den Vorgängen zwii Oiſe und7 u r Seekampf bei Chile die S e 27 ſtatt ment wirkungslos geblieben B u iel e c a wie dort
and Die Deutſchen eröffneten euer aus einer richtete die deutſche Artillerie ſtarke Verheerungen anver Auch die Good Hope geſunken Entfernun von 10 Kilometer und dte e itl reichten Mißglückter zweiter Landungsverſuch Vergeblich ſucht man irgendwel Beweiſen für die

d in Kepenhagen 6 November Die Londoner Zei die engliſ Kanonen nicht weit genug Als die der Engländer angebliche Beſſerung der franzöſiſ e Baſſseihm nungen beſtätigen daß auch der Kreuzer Good Diſtanz verringerte hatten die Engländer nur Konſtantinopel 6 November Bei Akabos an der Die geſtern nachmittag dort erfolgte Kanougde war
aſſen Ho e efunke iſt Vo Coronel hat man eine wen ige reffer zu r da ſich die Ver Küſte des Roten Meeres haben die Engländer einen offenbar wirkſam Der allgemeine tand der Deutſchen

weiſen J 7 x n luſte der deutſchen Beſatzungen e ann beſchrän zweiten Landungsverſuch gemacht Sie wurden in der Argonnengegend müſſe trotz der gekünſtelten fran
Wenn Hilfsexpedition abgeſchickt B ken ſollen Das Feuer der deutſchen Kanonen war vor aber durch türkiſche Gendarmerie die durch die Ange zöſiſchen n als durchaus günſtig bezeichnet

a berg Die Glasgow interniert ugi i ans börigen irrt u giterſtüp zurde r werden Lt großer Entfernung u iſchen er gſe Rotterdam 6 November Einem Bericht des ameri nichten Deutſche Seeoffiziere erzählten e die Eng z a warkeg die m s n e Der größte Kampf den Englandjegeführt
aſper kaniſchen Geſandten in Chile zufolge wurde der engliſche länder heldenmütig kämpften aber daß ihre Artillerie Munition weg und flohen auf die Schiffe Die Times über den Kampf in Flaudern
z üirſt Kreuzer Glasgow der in der Seeſchlacht beſchädigt den zahlreichen deutſchen großen Kanonen gegenüber An der ruſſiſch türkiſchen Grenze haben die Ruſſen London 6 November Die Times ſchreibt Wir
t eſſe wurde in einem chileniſchen Hafen interniert V rn r r ar keine neuen Bewegungen unternommen B müſſen im Ernſt die Aufmerkſamkeit der Nation auf die

ffe ddieſer ßem ſtarken Monmouth den Garaus Man vermutet Kundgebungen in den türkiſchen Provinzen u eren An r n h e

u in Flandern fortdauerndeDie Times über den deutſchen Seeſieg daß die engliſchen Schiffe zu der japaniſchen Flotte von Die Kundgebungen in den Provinzen re fordert Pr bereits durch das erſchöpfende
Bereits geſtern abend als Extrablatt bekannt gegeben acht Schiffen welche die deutſchen Schiffe eigen r dauern fort Jn Moſſul verſammelten ſich Tauſende Ringen an d er Aisne ſchwer auf die Probe geſtellt

t 9 a SLondon 6 November Die Times erhält fol r ſtehen ſollen Aus di grund u eut von Perſonen mit den Ulemas und ihren Stammes worden ſind Die ſchwierige Aufgabe ſie nach der fran
Bericht über die Seeſchlacht bei Chile Der e Schiffe nur einen t in Valparaiſo um ihre häuptern und ſchworen die Regierung bis zum Ende des zöſiſch belgiſchen Grenze zu verlegen wurde uns kurch

A Krieges g unterſtützen An die öſterreichiſche und die Erkenntnis aufgezwungen daß die Deutſchen ungePorrä sf dauerte über eine Stunde Die deutſchen Schiffe orräte zu erganzen es Frie Int i reerlitten keine ſchweren Beſchädigungen zwei Mann Bordeanx 6 November Petit Pariſien meldet deutſche Botſchaft wurden freundſchaftliche Begrüßungs heure Verſtärkungen dorthin brachten Um dieſer rigen
von der Gneiſenau ſind leicht verwundet Es aus London Nach einem Telegramm aus Valparaiſo adreſſen gerichtet Armee zu begegnen mußten wir auf die bereits im Felde

Lot dir angenommen daß die ganze Beſatzung e befindlichen Kräfte zurüchgreifen die durch aus Englandn month umgekommen iſt Der ver folgt die japan i ch e Fl o tte die deutſchen Die Erhebung Peens kommende Truppen ergänzt werden Die neuen deutſchen
hlt kreuzer ood Hope fuhr als er zu Kreuzer welche der britiſchen Diviſion die Schlacht Wien 6 November Die ruſſiſche Regier ung Truppen ſind was ihre Führung und Ausbildung anbeſchen wurde mit Volldampf nach der Küſte Man lieferten V hat wie die KorreſpondenzRundſ ar meldet deſchloſſen trifft den Eliteregimentern mit denen wir zu kämpfen

daß er in ſinkendem Zuſtande auf die Klippen die Forderungen Perſiens in allen Punkten hatten nicht eben ürtig aber ihr Mut iſt über jedesS 43 und hofft daß ffiziere und Mannſchaft Der Krieg im Orient abzulehnen und die ruſſiſchen Truppen in Perſien Lob erhaben beinahe übermenſchlich Das Blatt
7retien konnten Die britiſchen Schiffe waren am unverzüglick äußert ſodann ſeine Befriedigung darüber daß die engauf den Kriegsſtand zu erhöhen Die antiar ansgelaufen um auf be deutſchen Schiffe Jagd P liſche Nation aufzuwachſen beginne und nicht nur dieg machen Die dern Schiffe eröffneten das Feuer Der türkiſche Hauptquartierbericht e c u e ruſſefreunbuch Schwere des gegenwärtigen Kampfes ſondern auch die

s ſcheint daß die tigen Schiffe gar nicht in gute Konſtantinopel 6 November Das Hauptquartier geltende Beamte entfernt An der Spite der Särung Bedeutung der Folgen erkenne Dieſer Kappf e der

c g
en am n a arten lichen Grenze ſind unſere Truppen auf der ganzen ed Dauleh als Beauftragter der Regierung Eine her Ausgang hänge alles al

nut in Kübll Fei f de Rolle ſpielt ferner der Kurdenchef Dſchaf
Die Deuiſchen griffen ſodann die Good Hope an Das Front in Fühlung mit dem Feinde Auf der Reede von Lorragen ates e es m sr e beiden r Smyrna wurden drei große engliſche Schiffe ſowie Die er v ber gegen Lond De 2 r t des Ad lität gibt bekannt

feuer e bewundernswert genanu ammen ugen bei x f z t a ondon 6 November ie miralität gi elanntmehrere kleine franzöſiſche und engliſche Dampfer be Rußland und England auf W T daß mit dem Unterſeeboot D d anſcheinend ein Offizier
er Good Hope aus zahlreichen Stellen empor JhrWerben e geelte die kampfun i r h deren ren T Wage und 20 Mann das Leben värigren haben 3 Dei

ig gemacht Good Hope wendete ſchließlich und Jn dem engliſchen und ruſſiſchen Konſulat zu Bagda tät macht weiter bekannt daß der große und der kleinez nach der Küſte während Waſſer in den Schiffs wurden die Hausſuchungen fortgeſetzt Außer den bereits Das deutſche Vordringen im Weſten Minch für die Schiffahrt acſglo en ſind Der große
rumpf eindrang Es war erkennbar daß die Good früher beſchlagnahmten Waffen wurden 16 Mannlicher Genf 6 November Die heute auffallend unklar und der kleine Minch ſind die Straßen zwiſchen den

ope untergin Die Glasgow und Otranto 5 ebriden und der Nordoſtküſte Schottlandsdir en ebenfalls eruftii beſchädigt und flüchteten nach und Mouſergewehre 82 Revolver 850 Gewehr 170 Re gehaftene franzöſiſche en tabsnote in Verbindung Der Sigetsſelretsr des Jnnern dat angeordnet daß
Coronel Die deutſchen Kreuzer Gneiſenau Scharn volberpatronen und 50 Bajonette beſchlagnahmt Auf mit belgiſchen und engliſchen Depeſchen ergibt daß der Einſchränkung der Beleuchtung Londons weitere zweit und Nürnberg die ſich noch in T lparaiſo be der engliſchen Botſchaft ſowie in der hieſigen franzö e en e ehe Monate dauern ſoll
inden wenig Schaden auf W T V ſiſchen Schule St Benoit wurden Apparate für draht ſchendale ganal vorzudringen Donnerstag zwar exneuert Eine Warnung aus der Schweiz
G r d Times loſe Telegraphie gefunden v w riger nennen Crlong ter Fuß T V 6 November Der Chef des

melden au ewyork daß einer Nachricht aus Santiago eländes ohne größere Ausſicht auf Erfolg verlief Die T ern ovember r s4 z ff Erfolgloſe Beſchießungtürkiſcher Hafenſtädte 8 ß Anngen ſüdlich ed Chile zufolge kein engliſches Franzoſen geſtehen zu daß ihre Ste e er Armee bezeichnet ein neuer 4ein afen eingetroffen iſt und auch auf Konſtantino el 6 November Die ruſſiſche und n neuerdings bedrängt waren Jhre ſehr dings verbreitetes t h ha von der
ber üſte n Wrack efunden wurde Die Hoffnung Flotte hat heute früh 2 Stunden lang Koslu und gewagte Behauptung daß die verminderte Tätigkeit der Schweiz freien Durchmarf durch den Bezirkdaß Good Hope wohlbehalten wäre wird dadurch ſehr Suguldu beſchoſſen Jn Koslu wurde ein griechiſcher deutſchen Jnfanterie eine franzöſiſche Offenſive Pruntrut verlaugt als v e h und

Jot verringert an muß annehmen daß das Schiff wie l Dampfer zum Sinken gebracht in Suguldu die franzö konnte ſchon in den nächſten Stunden durch Tatſachen warnt vor Verbreitung des Gerüchts unter Strafangemeldet tatſächlich unweit der Küſte untergegangen iſt ſiſche Kirche und das franzöſiſche Koyſulat ſowie zwei l widerlegt werden Die ſchwächſten Stellen des franzö l drohung
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Eine ſchneidige Fahrt
Die Rettung eines deutſchen Paſſagierdampfers

BZur Veröffentlichung zugelaſſen von der Preſſe
Abteilung des ſtellvertretenden General Kommandos des

19 Armeekorps
Ein deutſcher Koch gibt im folgenden

ebendige Schilderungſeinen Eltern eine
von der Rettung eines deutſchen Schnell
dampfers durch die a und Pfiffig
keit des Kapitäns Der Dampfer fuhr
wiederholt mitten durch engliſche Kriegs
ſchiffsgeſchwader und erhielt von ihnen ſo
gar freundſchaftliche Ratſchläge

den 26 September 1914
Liebe Eltern

Den Brief aus der Heimat habe ich mit großer
Freude erhalten ich war tief ergriffen und mußte
weinen weil die Engländer und Franzoſen mig vonmeinem geliebten Denſchland abgeſchnitten haben
Wir alle müſſen froh ſein daß ſie uns nicht gekapert
haben dazu waren ſie viel zu langſam und ſie dachten
ja auch wir würden nach Newyork flüchten und ſo
hatten ſie ſich drei Seemeilen vor der Einfahrt auf
geſtellt Wir ſind bei unſerer Flucht direkt nördlich
gefahren nach Grönland zu ſind dann abgeſchwenkt und
haben Kurs nach Weſten genommen und ſind mit
26 Seemeilen Geſchwindigkeit an der Küſte von Kanada
am hellichten Tage unter Halifax wo die engliſchen
kriegsſchiffe lagen vorbeigeraſft und hier in
einem amerikaniſchen Seebad und Kurort eingefahren
Als die Amerikaner gegen 9 Uhr aufwachten ſahen ſie
zu ihrem Erſtaunen einen prächtigen deutſchen Schnell
dampfer vor ſich

Nun will ich Euch erzählen wie uns unſere Flucht
gelungen iſt Unſer Kapitän der Reſerveoffizier in der
Kriegsmarine iſt iſt ein richtiger Draufgeher und ein
guter Freund vom Deutſchen Kaiſer auch Jnhaber
vieler Orden und durch dieſe kühne Fahrt meinemHerzen ein wahrer Liebling Als wir am erſten Tage
auf der Flucht waren ging mit unſerem Schiff eine
große Veränderung vor um unſere vier Schornſteine
kann mit Farbe ein ſchwarzer Ring und alles was
Wind auffing wurde mit Segeltuch überſpannt um
möglichſt ſchnelle Fahrt zu erzielen Na gut wir ſahen
in drei Stunden wie ein engliſcher Withe Star
Linien Dampfer aus Engliſche Dampfer hielten uns
auch für einen ſolchen und warnten uns ſogar vor dem
deutſchen Kreuzer Karlsruhe und ermöglichten unſere
Flucht da ſie uns angaben wo die engliſchen Kriegs
ſchiffe kreuzten und wie wir ſie am beſten um Hilfe an
rufen könnten Ein engliſcher Dampfer fragte ſogar an
aus einer Entfernung von 500 Seemeilen vb wir
Kronprinzeſſin Cecilie nicht geſichtet hätten und

Cecilieunſer Kapitän hat natürlich geſagt Aufpaſſenfolgt Kurs 7 Newyork Und das Narrenſpiel
mußten die an Bord befindlichen Engländer ruhig mit
anſehen Wir hatten nämlich zwei engliſche Kriegs
marine Offiziere an Bord ſie ſchäumten vor Wut und
als alles abgeblendet wurde waren die Engländer und
Franzoſen ganz aus dem Häuschen Aber einige Worte
vom Kapitän brachten ſie zur Ruhe ſonſt wehe wenn
deutſche Fäuſte ſchlagen Der vorletzte Top vor unſerer
Ankunft war der ſchlimmſte auf unſerer Flucht Dichter
ſchwerer Nebel lag auf dem Ozean Nun ging es durch
feindliche Kriegsſchiffe welche in langer Reihe die Fahr
ſtraße abſuchten nach Priſe Alles war im Heizraum
beſchäftigt und die Feuer errangen rieſige Kohlen
maſſen kein Licht auf Back und Steuerbord dichte
Nebelſchwaden flogen mir um die Ohren nur das
ſchwere Arbeiten der Maſchinen hörte ich dumpf Jch
vertauſchte meine Kochjacke mit einem Oelrocke meine
Augen brennen die Pulſe jagen ich ſchaue voraus das
Dunkel zu durchſpähen Jmmer wilder wird die herr
liche Fahrt Auf eine halbe Stunde werde ich von
einem Kameraden welcher auch das Herz auf dem
rechten Flecke t abgelöſt Jch gehe in die Kajüteſchmiere mein Geſicht mit Oel ein ſtecke mein P len

an und trolle wieder auf Oberdeck Jn einigen Niſchen
ſtehen deutſche Paſſagiere Sie halten mich an un
fragen warum wir bei ſolchem Wetter nicht Dampf
ſignale geben Jch antworte Meine Herren jetztſind Kriegszeiten da können wir uns nicht mit ſolchen

lächerl ſchen re abquälen jetzt heißt es
ſiegen oder ſterben a ſagt einer zu mir Und da
rauchen Sie ſo vergnügt Jhr Pfeifchen Jawohl,
ſagte der vierte Offizier welcher mich zum Ruderhaus
brachte das ſieht nur augenblicklich ſo ſchlimm aus
das bißchen Fahrerei

Es iſt nachts 12 Uhr Auf Steuerbord taucht plötz
lich ein Scheinwerfer auf und beleuchtet unſer Heck es
iſt ein feindlicher Kreuzer Die Fahrt wird immer
wagehalſiger jetzt begnnt die letzte Anſtrengung den
neutralen Hafen zu erreichen Paſſagiere fordern den
Kapitän auf die Fahrt zu mäßigen ſonſt würden ſie ſich
bei der amerikaniſchen Regierung beſchweren weil die
geſetzlichen Maßregeln nicht beachtet würden Natürlich
waren es nur Engländer und Franzoſen Unſer Ka
pitän erwiderte daß er die Vorſichtsmaßregeln eirhalte
weil er wüßte daß es ein Kauffahrteiſchiff wäre Aber
wenn er angehalten werden ſollte von den verfolgenden
feindlichen Schiffen ſo würde er das Schiff in die Luft
fliegen laſſen aber ergeben tun wir Deutſche uns nicht
und die Sorge für Jhre Sicherheit trage ich ich nichtmehr Das zog und ſo erreichten wir 3 ehakten

Amerikaniſche Zeitungen ſchrieben daß die
Ergländer unſer Schiff gekapert und den Kapitän mit
der geſamten Beſatzung gefangen genommen hätten na
aber die werden es nun wohl glauben daß wir in
Sicherheit liegen

Wenn man hier die Depeſchen ſieht ſo lieſt man nur
von großen deutſchen Niederlagen und ungeheuren Ver
luſten Wenn man alles zuſammenzählt hat Deutſchland
faſt gar keine Soldaten mehr Aber ich glaube es über
haupt nicht denn wir Deutſchen müſſen ſiegen und wer
den auch ſiegen

Am Bord herrſcht große Begeiſterung für den Krieg
ja es iſt eine große und herrliche Zeit und alle ſingen
Die Wacht am Rhein und Deutſchland Deutſchland

über alles vom höchſten Offizier bis zum geringſten
Kohlenzieher Gehen Amerikaner am Land ſpazieren
und bemerken ſie uns ſo rufen ſie Hoch Deutſchland
Ja in ganz Amerika herrſcht große Begeiſterung für
unſer Deutſchland Wir vertrauen auf Gott er wird
uns zum Siege führen Dies wünſcht von anzem
Herzen Euer dankbarer Sohn

Mit Krankenſchweſtern nach Charleroſ
Feldpoſtbrief eines Johanniters

Brüſſel 21 Oktober
Die Reiſe ging verhältnismäßig ſchnell von ſtatten

Jn Köln trafen wir pünktlich ein und nach einem Auf
enthalt von einigen Stunden gings weiter Nachmittags
zegen 4 Uhr waren wir in Aachen und hörten daß das
Fortklommen Schwierigkeiten machen würde weil die
Strecke für militäriſche Zwecke benötigt werde Um 9 Uhr
abends gings weiter Die fünf Stunden die wir in z
Weſt verbrachten verwandte ich zu einer Art von Maſt
kur Freundliche Damen der Verpflegungsſtationen hatten
den Wunſch uns von allen vorhandenen Vorräten zu
gen und zu trinken zu geben Reisſuppe Beefſteak mit

ratkartoffeln und Bohnen Frankfurter Würſtchen und
Kakao belegte Brote und Kaffee alles mußte gekoſtet
werden und als der Zug um 9 Uhr abfuhr erklärten
die freundlichen Damen bom Roten Kreuz wir müßten
unter allen Umſtänden noch Proviant mitnehmen Jch
bat um einige C Brote für den Notfall und erhielt
einen Korb mit 66 Doppelſcheiben Alſo an Hunger haben
wir nicht gelitten

durch die Nacht eine deutſche

4 zug
Der Zug glitt langſam

Lokalbahn iſt im Verhältnis dazu ei

durchzogenen Fluren Belgien iſt eine Perle und verdient

d Geſchmack und wenn ich auch dem ringen meiner
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Jn Namur wurde unſer Wagen an einen langen

ug angehängt der bayeriſche Landſtürmer beförderte
Sie hatten an den 83 geſchrieben Bayeriſche Land
ſturmlöwen auf den Mann dreſſiert Prachtkerle wie
knorrige Eichen Die ſtehen ihren Mann wo man ſie
inſtellt Auffallend jung waren die Offiziere Zwei der
erren die mir das Vergnügen ihrer Geſellſchaft bis

Charleroi bereiteten beide Oberleutnants waren 61 bzw

67 Jahre alt Das Baby unter den hre des Ba
taillons zählt wenn ich nicht irre 57 Jahre und iſt im
Zivilverhältnis Studienrat Wir ſchloſſen bald Freund
ſchaft und durch kleine politiſche Hinweiſe und zarte An
teutungen förderte i chin ihnen den Wunſch den General
French lebend zu fangen ſie tun es wenn es möglich
iſt denn ſie ſind bayeriſche Landſtürmer und auf den
Mannm dreſſiert Meine Kenntniſſe der Bierwiſſenſchaft
ſind theoretiſch ungemein gewachſen ſie praktiſch zu ver
werten habe ich meinen jungen Freunden verſprochen
ſobald der Krieg aus iſt treffen wir uns in Münchenſprich Winden und machen eine Bierreiſe

Als ich nachts aufwachte fuhr an uns ein Zug mit
Verwundeten vorüber Perſonenwagen erſter zwei
ter und dritter Klaſſe und Viehwagen Alle Wagen
falls erforderlich mit Stroh gefüllt und da ruhlen un
ſere tapferen Leute nach hartem Kampfe Leicht Ver
wundete d am Fenſter und grüßten freundlich zu
uns herüber Jch hätte gern jedem von ihnen die Hand
edrückt und ein Wort des Troſtes und Dankes geſagt

Sie verdienen alle unſeren Dank jeder Einzelne der un
ſere Feinde von Deutſchlands Fluren abhält und hilft
den Krieg auf fremdem Boden auszufechten

Wie ein böſer Spuk glitt der Transport an mir vor
über ich hätte drei Männer neben mir haben mögen
Grey Jswolski und Delcaſſe um ihnen ihr Werk zu
zeigen dann hätte ich ſie meinen bayeriſchen Freunden
überlaſſen

Als ich morgens erwachte brach die Sonne langſam
durch den Nebel und als ich um mir Bewegung zu
machen in Ponet auf und abging ſtieß ich auf eine
tine in der i
Bouillon und Reis erhielt ſtatt des üblichen Kaffees
Ein langer Zug mit Gefangenen kam an Franzöſiſche
Jnfanteriſten Kavalleriſten und Araber aus Algier in
phantaſtiſcher Tracht Sie hielten gute Kameradſchaft
mit den ſie bewachenden Leuten und treulich an die
Schulter eines unſerer Soldaten gelehnt ſtudierte ein
junger Franzoſe mit ihm gemeinſam ein SchriftſtückFriede im Kriege

Die Gegend die wir durchquerten iſt ſehr reizvoll
zu beiden Seiten prächtige Waldungen und wo der Wald
ſich lichtete ruhte das Auge auf lieblichen von Kanälen

eſte Faſſung

Meine bayeriſchen Freunde hatten Hunger 66 belegteBrote n verteilt haben einen ſtark bibliſchen

die

100 Ma

Bayern nicht zu nahe treten will ſo glaube ich
doch daß ihnen 1000 belegte Brote auf 66 Mann ver
teilt lieber geweſen wären

Dann kam Charleroi Jch tröſtete mich auf jeder
Station damit daß Moſes 40 Jahre warten mußte bis
er das gelobte Land von ferne ſah und dieſer Troſt half
über 40 Stunden hinweg

Jn Charleroi wurden die Schweſtern dringend be
nötigt Unſere Verwundeten waren nicht gut unterge
bracht geweſen und es iſt deswegen ein Lazarett einge
richtet in dem jetzt die von uns geführten Schweſtern
Dienſt tun Franziskaner Patres aus Münſter wirken
in dem Lazarett im Dienſte der Barmherzigkeit Hand in
837 mit proteſtantiſchen Schweſtern Auch in der Kran
enfürſorge gibt es keine Parteien mehr nur noch hilfs

bereite Menſchen verſchiedener Konfeſſionen die alle be
müht ſind die herrliche von Chriſtus gepredigte Nächſten
liebe praktiſch zu betätigen

Jch beſuchte die Kranken und ging von Bett zu Bett
die meiſten waren leicht verwundet und hatten den
Wunſch wieder ins Feld zu ziehen

Einer zeigte auf meine Frage was ihm fehle auf
ſeinen linken Arm deſſen unterer Teil vom Ellenbogen
an fehlte Da nahm ich ſeine rauhe rechte Hand in
meine Rechte und ſtrich ihm mit der Linken über die
abgehärmten Backen Ein freundlicher Blick dankte mir
und Tränen verdunkelten den Blick Jch ſtand auf und
ging fort und dachte wieder an Grey Jswolski Delcaſſe
und meine bayeriſchen Landſturmlöwen

Danm nahm ich Abſchied von den Schweſtern die
glücklich ſind an die Arbeit gehen zu können und an
Arbeit wird s einſtweilen nicht fehlen Wie lange wollen
die Franzoſen ihr ſchönes Land und ihr Heer noch her
geben um Englands Krieg gegen uns auszufechten

Solange die Franzoſen nicht einſehen wie ſchmählich
ſie von England mißbraucht werden ſolange wird die
Bluttat weiter reifen ſo lange müſſen Deutſchlands
Jünglinge und Männer kämpfen und bluten ſo lange
werden meine Schweſtern zu tun haben

n

ch um 10 Uhr vormittags einen Teller mit V

ne Abteilung vJer Fsinglauer Bürgerwer

Wie die Deutſchen in Genf einzogen
Luigi Barzini der ausgezeichnete Berichterſtatter

des Corriere della Sera der i in Belgien weilt
ſchildert in einem Briefe vom 12 Oktober gert an
ſchaulichen Art den Einzug der Deutſchen in Gent Noch
am Morgen hatte die Stadt ruhig und friedlich da
gelegen als plötzlich beim Herannahen der Deutſchen
eine Panik ausbrach und die Bevölkerung in jäher
Flucht die Stadt verließ Wie ein Sturmwind ging
es über die Stadt dahin

Alles war noch in Ruhe als man plötzlich in der
Ferne im Hintergrund der Straße eine Aufregung und

erwirrung von Perſonen bemerkte die die Straße
heraufliefen Zehn Sekunden ſpäter rannte alles Volk
wild in dieſelbe Richtung Wie ein Gießbach ſtrömte
die Menge durch die Straße Schreckliche Minuten der
Brutalität und des Egoismus Die Beweglichſten
bahnten ſich den Weg mit den Ellenbogen Die Mägde
warfen die Körbe fort um freier zu ſein und eilten da
von die Hände weit ausgeſtreckt Bleiche Frauen ſtießen
kleine Schreckensſchreie aus Schwere Laſtwagen ga
loppierten donnernd wie Munitionswagen über das
Aer und ließen ihre Ladung herabfallen Von wil
den Radfahrern wurden Perſonen über den Haufen ge
rannt und erhoben ſich wieder ohne zu ſchimpfen und
zu klagen nur um hinkend ine fliehen Drei eng
liſche Soldaten ſauſten pfeilſchnell auf dem Rad vor
über Was iſt denn los rief ich ihnen zu Die
Deutſchen ſind in der Stadt rief mir der letzte noch
zu Der Kutſcher weigerte ſich mich weiter zu fahren
da er zu Frau und Kindern eilen müßte um ſie zu
ſchützen Er zitterte und kaum war ich ausgeſtiegen
als er in raſendem Galopp davonfuhr

Jch fand mich ſo zu Fuß inmitten der Kataſtrophe
in mein Schickſal ergeben unter deutſche Herrſchaft zu
kommen Die Geſchäfte wurden geſchloſſen die Türen
verrammelt die Fahnen verſchwanden Die Stadt wurde
leer es ſchien als ob ſie langſam ſterbe Eine furcht
are Lähmung breitete ſich von Straße zu Straße aus
on der Digue de Brabant alſo von dem Brüſſeler

Tor h kam über die verlaſſene Straße im Schritt
eine kleine Gruppe grauer Reiter Die Ulanen Fünf
oder ſechs Ulanen nicht mehr Sie reiten ruhig als
ob ſie in ihrer Heimat nach einem Spazierritt zurück
kehrten Die Lanzen hielten ſie in der Fauſt und nach
vorn geſenkt Das Schweigen war ſo tief daß man die
Glockenſpiele von den Türmen hörte Es war 94 Uhr
Es war als ob die Stadt das Schlagen dieſer unſeligen
Stunde hörte Die ſo jähe Verwandlung von Gent hatte
etwas Traumhaftes Jn dem Schweigen laſtete eine
unausſprechliche Angſt die Einſamkeit erweckte mehr ein
Gefühl von Feindſeligkeit als von Furcht

Barxzini wandte ſich dann zu einem Platze auf dem
er noch einige Leute bemerkte und hier fuhr gerade ein
belgiſches Panzerautomobil vorüber mit einem Offizier
zur ite des Fahrers den er kannte Der Offizier
nahm Barzini in ſeinen per es war die höchſte Zeit
einen Augenblick ſpäter und ſie waren gefangen Aufihrer Fahrt kommen ſie wieder durch die Menge der
Flüchtigen die nicht nur die Stadt ſondern auch die
umliegenden Dörfer mit aller möglichen Habe und den
denkbar verſchiedenſten Gefährten verlaſſen

Leiden undFreuden eines Ortskommandanten

Aus dem Feldpoſtbrief eines Offiziers
Wir werden allmählich modern Es iſt ein Füll

federhalter in Tätigkeit geſetzt worden nachdem irgend
einer Tinte gefunden hat Am 19 Oktober war
beobachtet worden daß aus dem Giebel eines Hauſes
Lichtſignale Morſezeichen gegeben wurden Sofort er
u Ortsbefehl um 914 Ühr alle Einwohner ohne

nterſchied a verhaften und in die Kirche zu ſperren
Dieſe iſt ſchon Wochrichtet worden und über 600 Verwundete wurden in ihr
verbunden operiert oder ſchlummerten auch in die
ewigen Jagdgründe hinüber Jch ging um Mitternacht
in die Kirche um nach dem Rechten zu ſehen Es war
ein eigentümliches Bild wie Du Dir denken kannſt
Jn dieſem elenden Halbdunkel 234 Männer Frauen und
Kinder Jn der Nacht ſtarben dort zwei alte Frauen
die eine neunzigjährig Unter dieſem Völkergemiſch

meiſt dem Arbeiterſtand angehörend auch der Mar
uis de Guillemont nebſt Madame la Marquiſe und
Schwägerin Dieſe hatten M und ihr ſchönes Schloß

nicht verlaſſen mögen der Brigadeſtab liegt dort damit
nicht ſoviel zerſtört werden ſolle Am 20 Oktober wurde
alles in das große Gutshaus übergeführt

Jch wurde leider Ortskommandant und habe eine
Mordsarbeit Mein Bataillon mußte alle Einwohner
der umliegenden fünf Ortſchaften ebenfalls feſtnehmen
und im benachbarten O internieren Nun habe ich
über 450 Menſchen extra zu verpflegen und zu bewachen
Ein Zug iſt detachiert zur Bedeckung der ſchweren Ar
tillerie zwei Kompagnien liegen in den Schützengräben
ſo daß ich für Wachtdienſt und Patrouillen nur eine

en zum Lazarett einge

J

Kompagnie behalte Jn meinem Quartier einem Keller
iſt leidlich gemütlich teile ihn noch mit dem

utanten und dem Arzt Der Keller iſt dreimal 2Ackre groß Da in d Mitte m a ger Der
ineingeſetzte Holzofen heizt gut Ein Tiſch und vier
tühle Am Ofen ſind zwei Drähte auf denen die

Wäſche Handtücher uſw hängen Mein Burſche ein
Schmied aus Arnſtadt fertigte zwei an Drähten hängende

webebretter auf deren einem Eß und Trin grrage
auf deren anderm unſere kleinen S Karten Waſch
gerät Satteltaſchen uſw lagern Beleuchtung die langen
I öſiſchen Kommunionskerzen etwa einen Meter lang

ie ſtets vier bis fünfmal durch geſgwirien werden und
ſcheußlich kleckern Seit zwei aber haben wir
eine kleine Petroleumlampe zu der wir 6 Ent
zücken dreiviertel Liter Petroleum bekamen

Unſere r direkt Ia Mein Stab be
ſteht noch aus zwölf Mann darunter ein Kellner der
ſehr gut kocht Der n ſteht in einem Vorkeller der
durch ein Bettlaken abgeteilt iſt ſo daß der Dunſt nicht
zu uns dringt Alles huſtet denn die Kellerluft hat es
uns angetan Heute ließ ich alle Köter erſchießen
Da die Leute interniert ſind lungerten die r herren
los umher Wir empfanden ſehr daß unſere Artillerie
ſtellungen immer verraten wurden Es mußte alſo
ſpioniert worden ſein Jene Frau die es tat wird
war nach E gebracht und möglicherweiſe erſchoſſen
werden

Jch laſſe im Dorf gründlich Ordnung ſchaffen Höfe
und Straßen reinigen Es herrſchte ein bodenloſer
Schmutz Humor gut Tauſend Grüße

Kriegsallerlei
Ein tapferer Schwabe

Die Neckar Zeitung berichtet Durch ein kühnes
Unternehmen hat ſich ein Württemberger der Gefreite
Haiſt aus Neckarſulm bei den e ten um R be
ſonders r etan Er wurde während des Gefechtes
in der Dunkelheit von ſeinem Truppenteil abgeſprengt
und lief Gefahr von den den ine werden
Nun zeigte ſich des Schwaben Liſt und ung rockenheit
Haiſt hatte früher lange Zeit in Frankreich zugebracht
und beherrſchte die franzöſiſche Sprache fertig Da er
rings von Franzoſen ſich umringt glaubte ſo riß er in
Eile einem franzöſiſchen Oberleutnant die Uniform vom
Leibe und zog ſie im Gebüſch des Waldes an Nach
längerem Umherirren im Walde wurde er peypt von
einem franzöſiſchen Poſten angerufen der den Schwa
ben aber nach kurzem Wortaustauſch weiter e ließ
Es wurde ihm aber dienſtbefliſſen gemeldet daß 600 m
rückwärts eine Feldwache mit 84 Mann befehligt von
einem Leutnant ſtehe Der Schwabe ging ſtracks zur
Feldwache zu und empfing den Leutnant mit einem
Donnerwetter weil der Poſten zu unſicher quigeſtent
ſei Er erbat ſich zwei Mann zur Patrouille und ging
nun in größter Eile wieder in dex etztenRichtung wo Haiſt mit den beiden Franzoſen bald von
einer deutſchen Wache gefangen genommen wurde Er
wurde bald als ein Landsmann erkannt und e
er ſein Abenteuer erzählt wurde ihm eine Abteilung
die ſich freiwillig dazu meldete wieſen Die Wache
überrumpelte er glücklich und ohne Schuß und Schwert
ſtreich nahm er die ganze Feldwache gefangen Nach
reichlich einer Stunde langte er unter großem Jubel
ſeiner Kameraden im deutſchen Lager ein bei ſtock
finſterer Nacht

Ein tröſtliches Bild ans Feindesland
Daß es auch unter unſeren Feinden Menſchen edler

Geſinnung gibt zeigen folgende Sätze aus einem Brief
ergreifenden Jnhalts den ein franzöſiſcher evangeliſcher
Paſtor an eine junge Deutſche ſandte

Jhr Bruder iſt in unſerem Lazarett in Lievin ge
ſtorben Als evangeliſcher Pfarrer dieſer kleinen Ge
meinde habe ich mit ihm ſprechen und ſeine Leiche be
erdigen dürfen Trotz der ſchweren traurigen Aufgabe
tat ich es gern Jhr Bruder trug ſein ſchweres Lei
eine recht böſe Verletzung mit Geduld und Vertrauen
Er war ſtolz ſeinem Vaterlande ſein Leben opfern zu
dürfen Oft ſprach er von ſeiner Schweſter und noch
kurz vor ſeinem Tode rief er den Arzt um gwr Jhre
Adreſſe zu geben Seine Hand zitterte ſein Blick war
aber der eines zufriedenen Menſchen vertrauensvoll
wartete er auf den Tod Die letzte Nacht brachte ich bei
ihm zu ebenfalls zwei katholiſche Schweſtern die de
Helden bewunderten und tief gerührt wurden Wir
beteten noch gemeinſam ſogar der Schwerverletzte fand
noch Worte des Dankes Gott gegenüber Er lebte no
einige Stunden und iſt in den Armen meiner
am 9 Oktober verſchieden Am e hatteich außer Jhrem Bruder noch zwei deutſche Soldaten

letzten Ruhe zu geleiten Ein vierter Deutſcher der
atholiſch war wurde zur gleichen Stunde vom katholi
ſchen Prieſter beerdigt Es waren für mich unvergeß
liche Stunden hatte ich doch einen neuen Beweis der
wunderbaren Kraft des chriſtlichen Glaubens Meine
Frau und ich teilen Jhren tiefen Schmerz Gott tröſte
Sie Jhr Bruder ſtarb für ſein Vaterland Jch werde
auf ſeinem Hügel ein hölzernes ſeinen Namen tragendes
Kreuz errichten Er ruht neben einem deutſchen Ober
leutnant Wir werden auch die Gräber der Deutſchen
nicht vernachläſſigen ſterben doch auch ſie als Helden

Als ehemaliger Schüler einer deutſchen Fakultät
können wir deutſch ſprechen und freuten uns den Ver
wundeten in deutſcher Sprache Troſt ſpenden zu dürfen
Auf franzöſiſchem Boden Heimatlaute ihre Geſichter
ſtrahlten

Der Köder
Einem Feldpoſtbrief von der Oſtfront entnimmt die

Tilſiter Allgemeine Zeitung folgende Schilderung
Wir werden wohl in den Schützengräben noch

Weihnachten feiern Es wird jetzt ſehr gemütlich Die
Ruſſen laſſen uns da ihre Verſuche unſere Linie zu
durchbrechen fehlgeſchlagen ſind zufrieden Die armen
Ruſſen haben es überhaupt miſerabel ſie kommen
immer einzeln und zu mehreren zu uns herüber
elaufen Folgender ſchöner Fall iſt her eng Unſer

Nachbarregiment die x Landwehr hat ihre Sache e
gemacht Kommen da eines ſchönen Tages zwei Ueber
läufer zum Regiment Der Oberſt nimmt ſelbige fein
auf gibt ihnen zu eſſen und trinken in Hülle und Fülle
auch Zigarren zu rauchen Den Schlaueſten von den
beiden ſchickt er nun zu den Ruſſen zurück er möchte
doch mehr herüberholen ſie bekämen hier alle zu eſſen
und zu trinken Und nun denkt Euch mal was geſchieht
er bringt bloß 52 Ruſſen als Ueberläufer an fein was
Die Sache fängt jetzt an gemütlich zu werden Wenn
die Langeweile nicht wäre dann wäre es natürlich noch
beſſer

Der Unterſeehund
Es war ein wackrer Seehund
Der ſchwamm und dachte nicht viel
Da nahm ihn ein engliſcher Kreuzer
Als Unterſeeboot aufs Ziel
Seine blanke ſchwarze Schnauze
Zum Schnaufen hochgereckt
Ward von den tapferen Briten
Als Periſkop entdeckt

Und rauſchend ward s verkündet
Ein Unterſeeboot auf Grund
Und ruhig ohne Naſe
Trieb zum Strande der tote Hund

Und ſollte die Welt bezweifeln
Englands Allherrſchaft zur See
Die Seehunde müſſen dran glauben
Todſicherer denn je

t Guſtav Schüler
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